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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 57 . Freitag , den 26 . Febr . 1813 .

Rheinische BundrS - Staatr n .

Am 22 . d . sind zu Frankfurt cingetroffen : ein Marsch¬

bataillon des Regiments von Tculon , welches sich nach

Spandau bezieht ; die beiden ersten Bataillons des 150 .

Linienregiments , die einen Tbeil der Division des Gen .

Rochambcau ausmachen , und ein Dctaschement Artilleri¬

ffen , welche einen starken nach Magdeburg bestimmten

Munitionskonvoi eskortircn . Ihnen folgten am 23 . das

3 , und 4 . Bataillon des 105 . Limenreziments .

Am 21 . d . trafen zu Nürnberg aus dem Norden 65

königl . würtembergische Krieger unter Bedeckung ein , die

ausserhalb der Stadt in den geräumigen Sälen des Schmau -

sengartens übernachteten , und am 22 . weiter ihrer Hei -

rnath zu transportirr wurden .

Frankreich .
Am 20 . d. Nachmittags 2 Uhr hielt der Kaiser ein

Konseil .
Die neulich ( No . 4y ) erwähnte Ernennung des Mar¬

schalls Herzogs von Elchingcn zum Fürsten von der Mos¬

kwa bestätigt sich . Der Moniteur vom 21 . d macht fol¬

gendes diesfalls von dem Kaiser ar , den Senat erlassene

Schreiben bekannt : „ Senatoren , Wir haben füruüzlich

erachtet , durch glänzende Belohnungen die Dienste zu er¬

kennen , die Uns insbesondere in dem lezten Feldzüge von

Unsrem Vetter , dem Marschall Herzog von Elchingen ,

geleistet worden sind . Wir haben überdies gedacht , daß
es schiklich sey , das für Unsere Völker ehrenvolle Anden¬

ken an jene große Begebenheiten auf die Nachwelt zu brin¬

gen , wo Uns Unsere Armeen ausgezeichnete Beweise ihrer
Tapferkeit und Ergebenheit gegeben haben , und daß al¬

les , was zum Zwek hat , das Andenken derselben bei

den Nachkommen zu verewigen , dem Ruhme und dem

Inter sie Unserer Krvae gemäß sey. Dicsemnerch haben
Wir das Schloß Rivoli , imPodepartement , und die dazu

gehörigen Güter zu einem Fürstenthum , unter dem Lite ! des

Fürstenthums von der Moskwa errichtet , um von Unserm

Vetter , dem Marschall Herzog von Elchingcn , und seinen

Nachkommen , unter den Bedingungen besessen zu werden ,

die in den offenen Briefen verzeichnet sind » die Wir Un¬

serm Vetter , dem Prinzen Reichserzkanzler , durch has

Titelsiegelamt ausfertigen zu lassen befohlen haben . Wir

haben Maasregcln ergriffen , um die Dvmainen des be¬

sagten Fürstenthums auf eine Art zu vermehren , daß der

Besitzer und ftineDescendenten den neuen Titel , den Wir

verleihen , mit Würde behaupten können , und dies ver¬

mittelst solcher Verfügungen , die Uns zuständig sind .

Unsere Willensmeinnng ist , so wie es in Unfern offenen

Briefen ausgedrükl worden , daß das Fürstenthum , wel¬

ches Wir zu Gunsten Unsers besagten Vetters , des Mar¬

schalls Herzogs von Eichungen , errichtet haben , ihm und

seinen Nachkommen keinen andern Rang und Vorzug ge¬

be , als diejenigen , welche die Herzoge genießen , unter

welchen sie ihren Rang nach dem Dalum der Errichtungs -

Urkunde einnehmen sollen . Gegeben im Pallast der Tui -

lerien , den 8 . Febr . 1813 . Unterz . Napoleon . "

Zn der Sitzung deS geftzgebenden Körpers am 20 . d.

wurde eine Botschaft des Kaisers verlesen , worin Se .

Maj . ankündigen , daß Sie aus den für die Präsidenten -

steüe vorgeschlagencn Kandidaten den Grafen Montes¬

quieu , der diese Stelle bereits seit mehrern Sessionen be¬

kleidet , ernannt haben . In der Folge beschäftigte man

sich mit der Kandidatenwahl für die Quästur .

Briefe aus Besangon vom 20 . d . meiden , daß an

diesem Tage , ungefähr um 5 Uhr Abends , die verrükte

Frau eines Feuerwerkers mit einem Licht ein Pulverfäß -

chcn , das in der Werkstaite ihres Gatten stand , ange -

zündct habe . Die Explosion sprengte fünf Häuser mit

ihren Bewohnern in die Luft . Bei Abgang dieser Nach¬

richten war man über das Feuer Meister geworden , und

halte 5 Personen aus dem Schutte hervorgezogen , die
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man in das Hospital brachte . Man fuhr fort , den
Schult wegzuräumen , und man wußte die Zahl der un -
glüklichen Schlachlopfer dieses schreklichen Ereignisses noch
nicht .

Während des Monats Dez . i8i2
^

gkengen , nach An¬

zeige des Moniteur , durch Eostainizza , aus der Türkei
und Levante , an Baumwolle , Kameelhaaren , Tabak ,
Safran , Hafenfeüen rc. für io Will . 765,327 Fr . , und
auS Frankreich und Italien an wollenen Mützen , Tü¬
chern rc . für den Werth von 627,125 $ ! , Im Jänner be¬
trug der Werth der ringeführlen Waarcn 2,938,463 Fr .,
und der ausgeführten 80,200 Fr .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen am2o . d .
zix 78 Fr . 40 Cent .

Großbritannien .
Fortsetzung des gestern abgebrochenen Schreibens der

Prinzessin von Wallis an ihren Gemahl , den Prinzen
Regenten : „ Der Plan , den man befolgt , um meiner
Toch ' en alle Verbindung mit der Welt abzuschrmden ,
scheint mir nach meinem schwachen Urtheile auf deren Ver -
hältniß zu der Gesellschaft ganz besonders übel berechnet
zu seyn . Bestimmt , einst dieses große Reich zu regieren ,
entzieht man derselben alle die gesellschaftlichen Vortheile ,
welche für nöthig gehalten werden , um sich eine allge¬
meine Kenntniß der Menschen zu verschaffen , und die man
bei andern Individuen , welche weit weniger Menschen ^
kenntniß bedürfen , für einen wesentlichen Theil derErzie
hung hält ; sollte ein Ereigniß eintreten , von welchem ich
hoffe , daß es noch weit entfernt ist , und sie dadurch be¬
rufen werden , die königl . Gewalt mit einer Erfahrung
auszuüben , welche noch geringer wäre , als jene , die sich
bas unbedeutendste Glied der Gesellschaft erwerben kann ,
dann dürste ich mich freilich sehr stark darauf verlassen ,
daß sie mit ausserordentlichen Talenten begabt ist < welche
dabet von einem eben so liebenswürdigen als offenen und
festen Karakler begleitet werden ; allein die glüklichsten
Anlagen der Natur können mit der Vernachlässigung der
Welt - und Menscrenkenntniß dennoch nur biß auf einen
gewissen Punkt kämpfen . Möchte doch Ew . königl . Hoh .
mit einer Abänderung des Erziehungsplanes nicht bis zu
diesem gefährlichen Augenblicke zögern wollen ! Dies ist
mein hcissister Wunsch , den mir sowohl die Liebe zu mei -

Tochter , als jene zu ihrem Vaterland « einflößt .
(.Die Fortsetzung folgt . )

Herzogthum Warschau .
Die neuste Stuttgardter Zeitung enthält folgende of.

sizielle Nachrichten aus Dresden vom i8 . d . : „ Nach ein -
grzavgenen Nachrichten nahm die russ . Armee den 7 . d.
von Warschau , nach vorangegangener Kapitulation , Be «
siz. Das vereinigte Armeekorps unter den Befehl n des
Fürsten von Schwarzenberg , des Gen . Regnier und Für¬
sten Poniatowsky zog sich , das östreichische Korps nach
Krakau , die Polen nach Petükau und die Sachsen nach
Kalisch , an welchem leztern Ort den 13 . d . ein Gefecht
vorsiel , wovon hier folgender gedrukler offizieller Artikel
erschien : Nachdem das 7 . Armeekorps am 13 . d , gegen
Morgen sehr konzentrirte Kantonnirungen bei Kalisch ge¬
nommen hatte , ward es gegen Mittag auf seinem linke «
Flügel von 6 bis 8000 Mann Kavallerie angegriffen , de¬
nen 2 Divisionen Infanterie nachfolgten . Dieser Angriff
ward mit einer solchen Schnelligkeit ausgeführt , daß eS
den verschiedenen Regimentern und Brigaden unmöglich
war , zusammen zu rücken , und sich bei Kalisch , als
dem bestimmten Hauptsammelplatze , zu vereinigen , um
den Feind zu empfangen . Jedes der abgetheilten Korps
sah sich genöthigt , ein Quarre ' zu sormiren , um sich auf
das Hauplkorps z

'
urükzuziehen . Umringt von der feind¬

lichen Kavallerie , und mit Kartätschen aus daS heftigste
beschossen , hat jedoch keines dieser Quarre ' s sich durch -
sprengcn lassen . Mit der heldcnmüthigsten Ruhe traf zu¬
erst das Grenadierbataillon von Licbenau in Kalisch ein .
Ihm folgten die Brigaden des sachf. Gen . Sahr und des
französ . Obersten Maury , von der Division Durutte ,
nachdem sie auf ihrem ganzen Marsche ein sehr lebhaftes
Gefecht mit dem Feinde ausgehaltcn hatten . Die in der
Vorstadt von Kalisch vereinigten Truppen vertheidigtm
diesen Posten bis gegen Abend . Das Quarre ' des Re¬

giments Prinz Klemens , unter dem Kommando des Gen .
Maj . von Steindel . konnte erst nach einem fünfstündigen
Gefechte mit einem überlegenen Feinde , der es von allen
Seiten umringte , und unter dem Feuer mehrerer Batte¬
rien den Rest des Korps erreichen , nachdem es chm ge¬
lungen war , über die Prosna zu setzen , wobei es 2 vier -

pfündige demonttrte Kanonen zurükließ . Der Gen . von

Nostiz ist nicht so glüklich gewesen ; er war mit dem et¬

was weniger als 450 M . starken Regiment Prinz Anton und

4 Kanonen von dem Zentrum am weitesten entfernt , und

scheint einen langen Wlderstand geleistet zu haben , indem
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man von fern« Seile her noch spät in der Nacht feuern

hbrte ; allein er fiel endlich in die Gewalt des Feindes .

Ausser ihm werden auch der Hauptmann von Langenau

vom Generalstabe , und der Brigade - Adjutant Senffr ,

feruer drr Oberst Hann vom Regiment Potenz , und der

Lieutenant Seelhorst vom Regiment Prinz Klemens leich¬

ter Pftrre vermißt . Wegen des Gen . von Gablenz , wel -

cher als Kommandant der Avantgarde sich von dem Ar¬

meekorps geirennl fand , war man einige Zeit in der leb¬

haftesten Unruhe ; allein man erhielt am 15 . die Nachricht ,

daß er sich glüklich bis Schildberg zurükgezogen hat . Der

Hauptmann Götz vom Regiment Prinz Anton ist geblie¬
ben . Der Major von Liebenau , weicher sein Bataillon

mit der größten Auszeichnung führte , ist schwer verwun¬

det . Der Gen . Sterndel und der Oberst Mellentin haben

fich ganz besonders ausgezeichnet . Der Feldwebel Voll -
'
born vom Regiment Prinz Klemens ist mit 8 Schützen aus

seinem Quarre ' herausgesprungen , und hat dem Feinde

eure sächsische Kanone entrissen , deren dieser sich bemäch¬

tigt hatte . Er wird zum Offizier bei besagtem Regiment
ernannt werden . Das 7 . Armeekorps hatte sich seit dem

iZ . Abends nach Kobylin zurükgezogen , wo es sich am

15 . befand . Es sollte die folgende Nacht nach Raviez ,
und von da über Guhren nach Glogau marschieren . ' •

Nach den neusten Nachrichten , sagt die Frankfurter

Zeit . , war das Hauptquartier des Prinzen Vizekönigs am

17 . noch zu Mes «ritz>

P r e u s s e n .
Das Obertribunal von Schlesien hat bekannt machen

lassen , daß es vom 12 . d . M . an gerechnet die Stadt

Glogau für den Augenblik verlassen , und vom 19 anseine
Sitzungen zu Liegnitz halten würde .

Türkei .
Nachrichten aus der Moldau vom 4 . d. melden :

„ Jassy war am l . d , glänzend illuminirt , und zwar auf
Befehl der Pforte , um einen von den Türken erföchte
nen großen Sieg über die Wehabilen zu feiern . Noch
sind die nähern Details dieses Sieges nicht bekannt ; man
hält es aber für nicht unwahrscheinlich , daß bereits die
heiligen Städte Mekka und Medina wieder eingenommen
seyn können . Die Fürstin Kallimachi , Gattin des Ho -
spodars , wird in emigen Tagen aus Konstantinopel er¬
wartet , da sie schon >n Äucharcst angekommen seyn soll.
Auch ihre Ankunst wird mit glänzenden Festen gefeiert )

werden . Die moldauischen Damett , nämlich die Gattin¬
nen der Bojaren , hatten durchaus während der Anwesen¬
heit der Russen das Nationalkostüm abgelegt , und die
französische Tracht angenommen , auch dieselbe bis jezt
beibehalten . Da sich aber die Fürstin orientalisch tragt ,
so ist den Damen insinuirt worden , daß die Regierung
das Opfer der europäischen Moden erwarte . Die da¬
durch erregte Verlegenheit soll nicht gering seyn . Die
Bojaren oder deren Söhne , die sich während der An¬
wesenheit der Russen nach französischer Sitte kleideten ,
haben bereits sämtlich wieder die Nationaltracht annehmen
müssen . Es gab zu Jassy Elegants , denen dadurch eine
Garderobe von 1000 und mehr Dukaten Anschaffungskosten
unbrauchbar ward . Bor etlichen Wochen sind die Depots
türkischer , aus ruff . Kriegsgefangenschaft kommender Un -

terthanen (denn es waren nicht blos Soldaten , sondern
auch viele türkische Landleute in Gefangenschaft abgeführt
worden ) in der Moldau sehr zahlreich gewesen . In
Jassy befanden sich kürzlich an 2000 , in Wassileu 900 ,
in Verlad 1800 , in Tekutsch 2000 , in Faltschi 6000 ,
und in Fokschan 3000 , zusammen an 15,700 Türken in
der Moldau . Was hiervon zum Soldatenstand gehört ,
wurde zu Fekeutosch und Fatsili gekleidet und bcwafnet ;
aber seit ungefähr vierzehn Tagen sind diese Depots , und
zwar wie allgemein versichert wird , auf Andringen des russ .
Ambassadeurs in Konstantinopel , welcher dergleichen Be -
wafnungsanstaltcn in der Moldau für traktatwidrig er¬
klärte , auf das rechte Ufer verlegt worden . Gegenwärtig
befinden fich noch an 9000 ehemalige Kriegsgefangenem
der Moldau , über welche der gleichfalls in Rußland ge¬
wesene Kapudan Pascha , der erst am 24 . Jan . nach Jassy
gekommen ist , ein Mann , der Kenntnisse besitzen , fremde
Sprachen kennen und während seiner Kriegsgefangen¬
schaft sich besonders auf Kriegswissenschaften gelegt haben
soll , den Befehl führt . Gewiß wird dieser Kapudan
Pascha ein ansehnliches Kommando erhalten , und die öf¬
fentliche Meinung geht sogar dahin , daß er die ganze
Aimee en Chef kommandircn werde . Er soll erklärt ha¬
ben , zwei Monate in Jassy bleiben zu wollen . Ja kur¬
zem soll auch noch ein zweiter Pascha von zwei Roßschwe :-
fen aus Rußland nach Jassy kommen . Das türkische
Hauptquartier und der Großwessier bcsiaden sich nicht mehr
m Schumla , sondern in Adrianopel . Widdln ist durch
ein besonderes Korps eingeschloffen ; die strenge Kalte
hat aber militärische Operationen b' sher unmögl -ch ge¬
mocht ; auch heißt es , Molla Pascha negoziire bereits
seine Unterwerfung . "
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Durlach . ^ Maskenball . ) Der Unterzeichnete ist ge¬

sonnen , auf künftigen Fastnacht - Dienstag in seinem Gasthause
zur Karlsburg einen öffentliche» Maskenball zu geben ; welches
er hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt , und sich hierzu
geneigtesten Zuspruch erbittet . Der Anfang ist Abends 8 Uhr,
und der Einlaßpreis , ohne Unterschied des Geschlechts , ä Per¬
son 36 kr .

Durlach , den 25 . Febr . 1813.
Birk , zur KarlSburg .

Heidelberg . fWi e fe n - Ve rste igerun g . ) Rach
einer Verfügung des Großherzogl . Direktoriums des Neckarkrei¬
ses in Mannheim , sollen die in Schrießheimer Gemarkung lie¬
gende herrschaftliche Wiesen , die zusammen 14 Morgen 1 Vrtl .
7 Ruthen betragen , alternative zu Eigenthum und in Zeitbe -
stand öffentlich versteigert werden .

Diese Versteigerung wird nun bis Samstag , den 27 . dieses ,in dem Wirrhshaus zum Löwen in Schrießheim vorgenommen ,
und die deofallsigen Bedingungen dabei bekannt gemacht wer¬
den , weshalb man die allenfallsigen Liebbaber auffordert , sich
an gedachtem Orte , Vormittags um 9 Uhr , bei der Steige¬
rungskommission einzusinden , indem verordnet ist , daß kein
Nachgebot mehr statt findet.

Heidelberg , den 21 , Febr . 1813.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Schmu ck. Frey .
^ Versteigerung der Herr sch ft Sickingen .) In

Gemäßheit der von dem Großherzogl . Badischen Oberhof -
gcricht unterm 5. Okt . und *r , Dez . v . I . bestätigten , zwischen
dem Herrn Franz Grafen zu S i ck i n g e n eines , und den Frank¬
furter und Mannheimer Hypothekar Konsorten andernTheils
abgeschlossenen Konventionen über die Ueberlaffung der Herr¬
schaft S i ck i n g e n an leztere , und des von dem Großherzogl .
Hofgericht des Kinzig - , Murg - , Psinz - und Enzkreises ertdeil -
ten Auftrags zur Versteigerung 83 . 23 . Jan . l . I . , wird Tag¬
fahrt zu Vornahme dieser Versteigerung im Einzelnen und im
Ganzen auf den ff . Apr . l . I . festgesezt , und die darauf folgen¬
den Tage bis zum Beschluß fortgesezt , welches den Steigerungs -
tiebhabrrn mit dem Anhang eröfnet wird , daß die Steigerungs -
bedingniffe , worunter vorzüglich diese die einladendste ist , daß
I Sechstel des Skeigerunqsschillings baar , die übrigen 5^6 aber
in neunjährigen gleichen Ratis , jedoch mit 5 pCt . verzinslich,
« baetrage » werdest können , bei dem Amt Sickingen zu Flehin -
gen und dem Hof - und Medizinalrath Renner in Mannheim
eingesehen werden können.

■ Die Herrschaft Sickingen besteht :
1) In cmem von Stein gebauten zweistöckigenSchloß , wo¬

bei eine Zehntscheuer mit Stallung und einer Chaisenremise ,
auch rings umher in einem Erasgarten von z Morgen 3 Vrtl .
32 Ruthen .

2) Einem großen Haus , das Glashaus genannt , 2 Stok
hoch , von Holz gebaut , und in 3 Wohnungen abgctheilt , dabei
« ine Scheuer .

3 ) Einem Haus bei der Brücke , ebenfalls 2Stok hoch , von
Stein , dabei eine große Scheuer und besonders gestelltes Wasch¬
häuschen , auch einem Eemüßgarten von 1 Vrtl . 28 Ruthen .

4) Einer von Stein gebauten Kelter , worauf 3 Fruchtspei -
cher t :ch befinden.

5) Einem großen gewölbten Keller , auf dem sich ebenfalls
«in großer Fruchtspeicher befindet .

6 ) Einem gewölb rn Eiskeller .
7 ) Einem von Stein erbauten Waschhaus .
8 ) Einem Dchafhaus sann einer Scheuer .
9 ) Aus dem sogenannten Schwarhischen HauS , so ein Stok

hoch von Stein mit Mansarten , dabei eine gut eingerichtete
Scheuer , nebst dabei liegenden 6 Vrtl . 29 Ruthen Garten .

10) Einer Mahlmühle mit zwei Mahl - und einem Gerbgang
nebst doppelter Oehlpreffe , Hansreib und Kleesaamengang , auch

dabei eine Scheuer und 6 Vrtl . Acker , welche Mühle auf dreiGenerationen in Erbbestand um 27 Mltr . Mehlfrucht , halbKvrnund halb Kernen , hingegeben ist.
11 ) Einer Oehlmühle gleich , beim Ort , mit einfacher Oeht-

preffe nebst Hanfreibe . Ist ebenfalls auf 3 Generationen um
14 fl . begeben .

An Ackerfeld cigenthüinlich
12 ) in circa 360 Morgen nach dem neuen Maaßvon 160RU -

then , so meistens zebntsrei , oder worauf der Zehnten in Frucht
angeschlagen werden kann , und in dem Derdinger , Zaysenhau -
ser , und in der Banbrückerflur gelegen sind .

13 ) Eine Ziegelhütte , welche um 17 fl . auf 3 Generationen
gleichfalls in Erbbestand begeben ist, und daher das oberherrliche
Eigenthum davon erworben « erden kann.

An Wiesen e i g e n t hümlich
14) ohngefähr 54 Morgen gleicher Maaßung .

An W l d u n g e n e i g e n t h ü m l >ch
15 ) der kleine Wald ad 41 Morgen 3 Vrtl . 315/5 Ruthen ;der große Wald all 243 Morgen 1 Vrtl . 8 1/5 Ruthen .An Zinsen und Gülten

16 ) An ständigen und unständigen Zinsen und Gülten fallen
jährlich in den Ortschaften Oberacker , Münzesheim , Banbrü¬
cken , Zaysenhausen , Gochsheim , Flehingen , Sickingen und
Spranthal 9 fl . 41 1/8 kr . Geld , 16 Mlt . 5 Sr . 1 Vrtl 3 1/2
Achtel Korn , 12 Mltr . 7 Sr . 21/2 Achtel Dinkel , 25 Mltr . 7
Sr . 2 Bling und 11,2 Achtel Haber nebst 4 Ohm 1 Art . 3 M .
Wein .

17 ) An Erbbcstandspächten werden insbesondere entrichtet ,
31 fl . in Geld , 13 Mltr . 4 Sr . Kern , 16 Mltr . 1 Smr . 1 Vrtl .
3 Achtel Korn , 24 Mllr . 5 Sr . 3 Achtel Dinkel , 24 Mltr . 8
Sr . 1 Achtel Haber , bei welchen Erbbestandsfeldern noch eini¬
ge Wohngebäude sich zugehörig befinden .

18 ) Der Schäfereipicht , welcher jährlich zwischen 400 bis
500 fl . anzuschlagen ist .

19 ) Der große Aehendantheil all 2 Drittel , welcher von den
bürgerlichen Ackern auf 75 Mltr . i Achtel Dinkel , 48 Mltr . 2
Sr . Haber und 3 Olim 3 Vrtl . Wein ohngefähr , gerechner wer¬
den kann , nebst dem kleinen und Blutzehnten , welch leztern
jedoch einige Onera belaste».

Ausser vorbeschriebencn Hauptrevenüen fallen annoch folgende
Ruzbarkeiten dem Grundherrn , als

20) Die Jagd und Fischerei , die Thätiaung des Besthanbts ,
das Ohmgeld und die Strafgelder als disponicrliches Gefäll an¬
heim , welche nach ihreur Radikalertrag in Anschlag kommen
werden .

Was übrigens die einem zei - lichen Grundherrn oder ande¬
ren Erwerbern zufallende Lasten und sonstige ohnabiveiidbare
BestreitttNusschuldigkeiten betrist , so werden solche nach ihrem
Bestand , und wie sie sich auf jedes Ohiekt besonders eignen ,
den Steigern bei der Versteigerung deutlich erklärt , und den
Bedingniffen eingeschaltet , so wie das etwa noch besonders
nachzutragende und dahier nicht berührte in Erinnerung ge¬
bracht werden .

Welch ein wie anderes zur vorläufigen Wissenschaft andurch
bekannt gemacht wird .

Tils . ’
Appenweier , s S ch ul d e n - L i q u i da t0 n . ) Ro¬

man Rh : inb 0 ld , Bürger von Ebersweier , hat bie landes¬
herrliche Bewilligung erhalten , mit seiner Familie nach Beiern
auswandern zu dürfen . Aus diesem Anlässe wird noch vor des¬
sen Abzug- am Samstag , den 13. März 1813 , des Vormittags
8 Uhr , bei Großherzogl . Amtsrevisorate zu Appenweier Schul -
den - Liauidation gepflogen werden , wobei die Gläubiger des
Auswanderers sich um so mehr einsinden mögen , als ihnen an -
saust nicht mehr würdr geholfen werden können .

Appenweier , den 17. Febr . 1813.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bossi .
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